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fünf Jahre soll bei Bedarf eine
Entbuschung stattfinden, da-
nach noch stärker beweidet
werden. Allerdings seien En-
ziane und Orchideen während
ihrer Blütezeit vor Verbiss zu
schützen, betont Dippel. Ein-
zelne Gehölzgruppen können
stehen bleiben, sollen aber 15
Prozent der Fläche nicht über-
schreiten.

TIERSCHUTZ
Für die Bechsteinfledermaus

und das Große Mausohr sollen
Laubwälder mit Bäumen in
verschiedenen Entwicklungs-
phasen erhalten werden.

len entnommen, typische
Baumarten wie Eiche, Hainbu-
che, aber auch Winter- und
Sommerlinde, Feld-Ahorn und
Berg-Ulme sollen gefördert
werden. Innerhalb des Waldes
ist es möglich, Bäume zu rin-
geln und dem natürlichen Zer-
fall zu überlassen. Am Wald-
rand und entlang von Wegen
können Bäume gefällt wer-
den. Der Erhalt einer lichten
Waldstruktur ist gewünscht.

TROCKENRASENBIOTOPE
Für diese Flächen ist eine

Schaf- und Ziegenbeweidung
in Koppelhaltung geplant. Alle

V O N T H E R E S A D E M S K I

VÖHL/WALDECK. Es ist ein
besonderes Fleckchen Erde,
das sich dem Menschen an den
Ederseesteilhängen bietet: Da-
rin sind sich alle einig. Auch
darin, dass die Wälder und Flä-
chen Schutz brauchen, um
ihre Naturschätze weiter zu
bergen. Wie dieser Schutz aus-
sehen kann, hat Hakola Dip-
pel vom Forstamt in Diemel-
stadt nun für das Regierungs-
präsidium und auf Wunsch
der EU zu Papier gebracht.
„Nicht als Erster“, daran erin-
nern die Initiatoren des Natur-
schutzgroßprojektes. Zusam-
menarbeit sei jetzt gefragt. Da-
rauf reagiert das Regierungs-
präsidium und nimmt Anre-
gungen in den nächsten drei
Wochen entgegen. Bis dahin
liegen die Vorschläge von Dip-
pel auf dem Tisch.

BUCHENWALD
In den Buchenwäldern ist

eine naturnahe forstliche Be-
wirtschaftung vorgesehen.
Standortfremde Baumarten,
besonders Nadelbäume, sollen
höchstens einen Anteil von 20
Prozent in den Buchenwäldern
bekommen. Die Elsbeere, Sor-
bus-Bastarde und andere selte-
ne Arten werden gefördert. In
Beständen, die älter als 100 Jah-
re sind, soll der Lichtanteil am
Boden erhöht werden.

EICHENWALD
Bedrängende Nadelhölzer

und einzelne Rotbuchen sol-

Schätze an den Hängen sichern
Mehr zum Thema: Regierungspräsidium holt Stellungnahmen zu Bewirtschaftungsplänen ein

Feuchte Waldbereiche und Ge-
hölz entlang der Flugroute sei-
en ebenso existenziell wie die
Erhaltung von Winter- und
Sommerquartieren.

Alte, teilweise absterbende
Laubwälder sollen für den
Veilchenblauen Wurzelhals-
schnellkäfer bestehen blei-
ben. Die Spanische Flagge, ein
Schmetterling, braucht blü-
tenreiche, sonnige Abschnitte
ebenso wie Schatten im Ge-
hölz oder in Steinbrüchen.

KLEINER MEHLBERG
Vier Naturschutzgebiete lie-

gen auf den ausgewiesenen

FFH-Flächen – dazu gehört
auch der Kleine Mehlberg in
Waldeck. Sensibilität sieht der
Plan auch an dessen Rand vor.
Für eine Grünfläche südlich
des Gebiets empfiehlt Dippel
den vollständigen Verzicht auf
Düngemittel und einen ent-
sprechenden Vertrag mit dem
betroffenen Landwirt.

PFINGSTNELKE
Um die Pfingstnelke bei

Asel zu erhalten, sollen be-
schattende Bäume komplett
entnommen und in der weite-
ren Umgebung abgelegt wer-
den.

Vier Naturschutzgebiete liegen auf den ausgewiesenen FFH-Flächen – wie die Hünselburg (Foto). Das Ziel: Natürliche Prozesse sollen
sich ungehindert abspielen können. Foto: Heinrich Stürzl

Fast schon tragisch war die
Entscheidung um den zweiten
Platz der Mädchengruppe aus
Löhlbach. Quasi auf der Zielli-
nie verpasste die letzte Läufe-
rin auf der Hindernisrunde
den Wurf des Leinenbeutels
durch die Zielstangen und so-
mit auch die Qualifikation für
die Deutschen Meisterschaf-
ten 2017. Die dadurch entste-
henden Fehlerpunkte führten
letztlich zum Abrutschen auf
den zweiten Platz mit 1398
Punkten hinter die Gruppe
aus Eiterfeld-Leimbach.

„Mit einem ersten, zwei
zweiten und einem vierten
Platz haben unsere Jugendfeu-
erwehren wieder einmal ge-
zeigt, dass sie absolute Spitze
in Hessen sind“, freute sich
Kreisjugendwart Markus Pott-
hof. Zusammen mit Kreis-
brandinspektor Gerhard Bie-
derbick und Verbandsvorsit-
zendem Manfred Hankel gra-
tulierte er noch in Hungen
den erfolgreichen Teams. (r)

zwar knapp verpasst, dennoch
stand mit 1428 Punkten der 2.
Platz und damit die Silberme-
daille auf der Siegerliste.

Sieg auf Ziellinie verpasst

Das hervorragende Ab-
schneiden der Waldeck-Fran-
kenberger Teilnehmer kom-
plettierte hier die Gruppe aus
Haina (Kloster) mit dem 4.
Platz und 1424 Punkten.

pen stand für die jeweiligen
Sieger in dieser Wertung zu-
sätzlich die Qualifikation für
die Deutschen Meisterschaf-
ten im nächsten Jahr in Fal-
kensee bei Berlin mit zur Ent-
scheidung an. Mit fünf Punk-
ten Rückstand auf den Sieger
erzielte die Gruppe aus Rosen-
thal-Roda ein hervorragendes
Ergebnis. Damit wurde die
Qualifikation für Falkensee

gendwart Peter Dunkel zeigte
sowohl im Löschangriff als
auch im Hindernislauf eine
fehlerfreie und schnelle
Übung und sicherte sich mit
1419 Punkten und sechs Punk-
ten Vorsprung vor dem zwei-
ten aus Homberg-Mühlhausen
deutlich den ersten Platz.

Knapper ging es bei den ge-
mischten Gruppen zu. Wie
auch bei den Mädchengrup-

WALDECK-FRANKENBERG.
Am vergangenen Sonntag fan-
den in Hungen im Landkreis
Gießen die Hessenmeister-
schaften im Bundeswettbe-
werb der Jugendfeuerwehren
statt. 57 Gruppen bewarben
sich um die vordersten Plätze.
Über 500 jugendliche Teilneh-
mer zeigten ihr feuerwehr-
technisches Können den über
50 Wertungsrichtern.

Zu absolvieren waren für
die 27 gemischten und zehn
Mädchengruppen sowie 21
Staffeln ein Löschangriff so-
wie ein 400-Meter-Hindernis-
lauf. Sowohl die Anzahl der
Fehler als auch die Zeit im
Hindernislauf war für die Plat-
zierungen entscheidend.

Besonders hervorgetan hat
sich dabei die Jugendfeuer-
wehr aus Mehlen. Zum zwei-
ten Mal nach 2014 erreichten
die Edertaler Jugendlichen
Platz 1 auf dem Siegerpodest
und damit den Titel des Hes-
senmeisters. Die Staffel um Ju-

Jugendfeuerwehren „absolut spitze“
Mehlen ist Hessenmeister, Roda und Löhlbach auf zweiten Plätzen – Haina (Kloster) auf Rang vier

Zum zweiten Mal Hessenmeister: Die Wettkampfgruppe der Jugendfeuerwehr Mehlen. Foto: pr

EDERSEE. Mehrere Markierun-
gen entlang der Strecke für
die Marathon- und Extrem-
wanderungen, die am Freitag
und Samstag am Edersee statt-
finden, wurden mutwillig zer-
stört. „Naturpark Kellerwald-
Edersee und Edersee-Touristic
werden rechtliche Schritte
einlegen“, kündigte ET-Ge-
schäftsführer Claus Günther
gestern verärgert an.

Das rot-weiße Leuchttras-
sierband und kleinere Hin-
weisschilder wurden an eini-
gen Stellen zerstört. „Teilwei-
se wurden Markierungspfos-
ten an den Wanderwegen ein-
fach rausgerissen“, beschreibt
Günther. Schwerpunkt der
Zerstörungswut war der Raum
Kleinern und Albertshausen.
„In dieser Markierung stecken
mehrere Tage Arbeit“, be-
scheinigt Günther. Er bittet
Zeugen um Hinweise auf die
Vandalen unter Tel. 05623/
99980.

270 Wanderer gehen am
Freitagmorgen auf die 44 und
88 Kilometer langen Strecken
im Kellerwald und am Eder-
see, einige Etappen werden im
Dunkeln zurückgelegt. Die Be-
schilderung wird nach Ab-
schluss des Wanderevents
wieder abgebaut, kündigt
Günther an. (höh)

Schilder für
Wanderungen
zerstört

WALDECK-FRANKENBERG.
Die häufig bei der Gebäude-
dämmung verwendeten Poly-
styrolplatten gelten ab 30.
September als Sonderabfall,
wenn das Flammschutzmittel
Hexabromcyclododecan, kurz
HBCD, in größeren Konzentra-
tionen enthalten ist. Dies be-
trifft auch PUR-Montageschäu-
me. Das teilt der Eigenbetrieb
Abfallwirtschaft mit.

Der Handel darf noch bis
2018 HBCD-haltige Dämmstof-
fe verwenden. Diese Schad-
stoffe können auch in Möbeln
oder Textilien enthalten sein.
Bauherren und Handwerker
müssen diese Dämmstoffe
dann schon an der Baustelle
getrennt halten.

Es ist davon auszugehen,
dass alle bis 2015 hergestell-
ten styrolhaltigen Dämmstof-
fe mit Flammschutz als Son-
derabfall zu behandeln sind,
weshalb der Eigenbetrieb kei-
ne gemischten Baustellenab-
fallanlieferungen mit schad-
stoffhaltigem Dämmmaterial
mehr annehmen darf.

Infos unter www.umwelt-
bundesamt.de oder bei der Ab-
fallberatung unter Tel. 06451/
743740. (r)

Dämmstoffe
gelten oft als
Sondermüll

WALDECK-FRANKENBERG.
80 Menschen aus dem Kreis
sind 2015 an den Folgen von
Diabetes gestorben, vier mehr
als im Vorjahr. Das teilt die
Krankenkasse IKK classic mit.
Nach Zahlen des Statistischen
Landesamtes verloren im ver-
gangenen Jahr 2206 Menschen
aus Hessen in Leben an die
Krankheit. Der erhöhte Blut-
zuckerspiegel schädigt Blutge-
fäße und fördert das Verkal-
ken von Arterien – da Diabetes
keine Schmerzen verursacht,
wird das spät bemerkt. Häufi-
ge Ursache ist Übergewicht.

Info: Zum Einschätzen der
eigenen Gefährdung bietet die
IKK unter www.ikk-classic.de/
diabetes einen Test an. (r)

80 Menschen
an Diabetes
gestorben

teile wurden gegen ein Aus-
stellungsfahrzeug des benach-
barten Autohauses katapul-
tiert und sorgten für einen
Lackschaden.

Nach dem Verkehrsunfall
rückten der Korbacher Not-
arzt und die Besatzung eines
Rettungswagens aus, zufällig
kam auch ein RTW des DRK-
Kreisverbands Frankenberg
hinzu – dessen Besatzung hielt
an und half ebenfalls bei der
Versorgung der Verletzten.
Die Korbacher Polizei schätzte
den Schaden am Auto auf
5000 Euro, bei etwa 500 Euro
liegt der Lackschaden an dem
Ausstellungsfahrzeug.

(112-magazin.de)

alte Korbacherin am Mitt-
wochmittag gegen 12.30 Uhr
aus Richtung Frankenberg
kommend in Fahrtrichtung
Norden unterwegs, als sie in
der Ortsdurchfahrt – etwa in
Höhe der stationären Radaran-
lage – plötzlich die Kontrolle
über ihren Wagen verlor.

Die Frau kam nach links
von ihrer Fahrspur ab, über-
fuhr die zum Glück in diesem
Moment freie Gegenspur und
prallte gegen den Eckpfosten
eines Grundstückstores und
eine Straßenlaterne. Dabei
wurde der Suzuki stark an der
Front beschädigt, am Wagen
entstand vermutlich Total-
schaden. Abplatzende Beton-

VÖHL-HERZHAUSEN. Schwe-
re Verletzungen hat eine 77
Jahre alte Autofahrerin bei ei-
nem Unfall in der Ortsdurch-
fahrt erlitten. Die Rentnerin
aus Korbach war aus noch un-
geklärten Gründen von der
Bundesstraße abgekommen
und gegen einen Betonpfosten
und eine Laterne geprallt.

Die 77-Jährige wurde von
der Besatzung eines DRK-Ret-
tungswagens ins Krankenhaus
nach Korbach eingeliefert. Ob
eventuell eine Kreislaufschwä-
che angesichts der hohen
Temperaturen zu dem Unfall
geführt haben könnte, blieb
zunächst unklar. Mit ihrem
Suzuki Ignis war die 77 Jahre

77-jährige Fahrerin bei Unfall schwer verletzt
Rentnerin aus Korbach verliert Kontrolle und prallt mit Auto gegen Betonpfosten in der Herzhäuser Ortsdurchfahrt

Gegen Betonpfosten geprallt: Die Fahrerin dieses Wagens zog sich
bei dem Unfall am Mittwochmittag in Herzhausen schwere Verlet-
zungen zu. Foto: 112-magazin.de
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